
Ab auf die Skier!
Tischlerei  bietet passgenauen Skiservice an

Seit über 50 Jahren steht 
die Schneider GmbH aus 
Bischhausen für hoch-

wertige Tischlerarbeiten und 
fertigt individuelle Holzkreatio-
nen nach Maß. Neben dem maß-
geschneiderten Innenausbau 
ist das Team um Martin Schnei-
der auch ein fachkundiger An-
sprechpartner für Fenster, Win-
tergärten, Möbeltischlerei und 
Restauration. Nun hat Martin 
Schneider seinen Geschäftsbe-
reich erweitert und bietet einen 
kompletten Skiservice an. Die 
Idee dazu kam dem passionier-
ten Skifahrer, der seit vielen 
Jahrzehnten auf den Brettern 
steht, im vergangenen Winter. 
„Hier in der Region gibt es we-
nige, die Skier fachgerecht auf-
arbeiten. Bislang haben wir das 
immer für viel Geld in den Skige-
bieten vor Ort machen lassen.“ 
Und weil er in seinem Berufs-
leben schon unzählige Bretter 

geschliffen hat, macht es nur 
Sinn, dass er jetzt auch Ski- und 
Snowboards repariert, schleift 
und wachst.  Eine richtige Ski-
werkstatt mit hochwertigen Ma-

schinen hat sich Martin Schnei-
der aus Betriebsauflösungen 
eingerichtet und was zunächst 
als Leistung im Familien- und 
Freundeskreis begann, bietet 
die Tischlerei ab sofort für alle 
Wintersportbegeisterte an. „Da-
bei legen wir viel Wert darauf, 
dass die Skier auf denjenigen 
zugeschnitten werden, der am 
Ende auch darauf steht“. Und so 
kann nicht nur das Brett typge-
recht gepflegt und eingestellt 
werden, auch die Bindungen 
werden richtig auf Gewicht und 
Fahrkönnen angepasst.

Weitere Informationen zum Ski-
service sowie zu allen weiteren 
Angeboten der Tischlerei Schnei-
der gibt es unter der Rufnummer 
05658/988490 oder im Internet 
unter schneider-tischlerei.de

Kennt sich mit Brettern aus: Das Schleifen gehört zum täglich Brot 
des Tischlermeisters. FOTOS: MAREN SCHIMKOWIAK

In seiner Ski-Werkstatt: Martin Schneider bietet einen fachkundigen 
Service an.
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Badestelle Meinhardsee bleibt dicht
Christoph Bergner stellt den Badebetrieb ein – Abmeldung bei EU ist erfolgt

hardsee wird sich nichts än-
dern. „Die nutzen ihre Bade-
stellen an den Stellplätzen
und baden dort auf eigene
Gefahr“, sagt Bergner. Der
Campingsplatz, den er im
Jahr 2013 vom Landkreis ge-
kauft hat, verfügt über 380
Dauercamperplätze und zir-
ka 50 Plätze für Kurzzeitcam-
per.

Auch der Biergarten und
das Restaurant mit Blick auf
den Meinhardsee bleiben
weiter in Betrieb. Den Strand
selbst wird Bergner abbauen.

den: Die Wassertiefe. Zuerst
musste Bergner die beiden
Eisberge entfernen, auf de-
nen vor allem Kinder und Ju-
gendlichen gern kletterten
und ins Wasser sprangen. Die
Mindesttiefe von 2,50 Metern
war mangels Niederschlägen
nicht mehr gegeben.

Inzwischen musste auch
die Rutsche des Bades am
Meinhardsee gesperrt wer-
den, weil an deren Ende das
Wasser gerade noch knie-
hoch steht. Für die zahlrei-
chen Dauercamper am Mein-

kaum noch, weil sie auch zu
wenig Personal haben“. Wirt-
schaftliche Erwägungen hät-
ten bei seiner Entscheidung
eine untergeordnete Rolle ge-
spielt. „Der Badebetrieb war
schon seit Jahren ein Zu-
schussgeschäft, das wir über
die Einnahmen des Cam-
pingsplatzes mitgedeckt ha-
ben.“

Der Eintritt kostete für Er-
wachsene drei, für Kinder
zwei Euro. Und noch ein Pro-
blem ließ die Badestelle zu-
nehmend unattraktiver wer-

Auch die Gemeinde Mein-
hard, an die sich Bergner ge-
wandt hatte, konnte nicht
helfen.

Der örtliche Schwimmver-
ein darf nicht helfen, weil
Bergners Gelände samt
Strand und See eben privat
ist. „Zumal“, weiß er, „schaf-
fen die die Betreuung der Ba-
destellen am Werratalsee

VON STEFANIE SALZMANN

Grebendorf – Den Badesstrand
am Campingplatz Meinhard-
see wird es ab kommenden
Sommer nicht mehr geben.
Der private Betreiber Chris-
toph Bergner, der auch den
Campingplatz am Meinhard-
see führt, hat die Badestelle
bei der Europäischen Union
offiziell abgemeldet – die Be-
stätigung der Behörden steht
noch aus. „Wir finden das
auch schade, aber es hat kei-
nen Sinn mehr“, sagt Berg-
ner.

Als Hauptgrund für seine
Entscheidung nennt Bergner
vor allem personelle Proble-
me. „Wir müssen nicht nur
einen Schwimmmeister ha-
ben, sondern inzwischen
auch noch eine zweite Person
als Helfer, die mindestens
Rettungsschwimmer ist“,
sagt er. Doch es findet sich
niemand.

Nach sechs Jahren war der
Schwimmmeister im vorigen
Sommer überraschend zwei-
mal krank geworden, es gab
keinen Ersatz. „Ich musste
den Strand für den Badebe-
trieb schließen“, erzählt
Bergner. Weil der Strand am
Meinhardsee Privatgelände
ist, haftet Bergner auch als
Privatperson, er ist für die Si-
cherung zuständig und auch
haftbar, wenn jemanden was
passiert. „Trotz türgroßer
Schilder, dass kein Badebe-
trieb stattfindet, und dreier
weitere Hürden, wollten sich
die Leute nicht vom Strand-
besuch abhalten lassen“, be-
richtet er.

Zu niedriger
Wasserstand

Hier wird im kommenden Sommer keiner mehr baden: Christoph Bergner stellt den Badebetrieb am Meinhardsee ein
und wird voraussichtlich auch den Strand abbauen. Es gibt kaum Personal, das den Badebetrieb absichert.

FOTO: STEFANIE SALZMANN

Betrieb brachte seit
Jahren kein Geld ein

Agnes Henning in den
Ruhestand verabschiedet

Abschied nach 25 Jahren Tätigkeit für Gemeinde Meißner
Feierstunde dankte Meißners
Bürgermeister Friedhelm
Junghans Agnes Henning für
ihre geleistete Arbeit. In den
vergangenen 25 Jahren sind
viele Grundstücksverkäufe,
Pachtverträge, Bauleitpla-
nungen und zahlreiche ande-
re Vorgänge durch ihre Hän-
de gelaufen. Agnes Henning
hat damit bleibende Spuren
in der Gemeinde hinterlas-
sen. Alle Vorgänge habe sie
immer mit der nötigen Ruhe
und dem nötigen Sachver-
stand abgewickelt.

„Von daher ist es einerseits
zu bedauern, dass nun mit
dem Eintritt in den Ruhe-
stand viel Kompetenz verlo-
ren geht, andererseits gön-
nen wir Agnes Henning den
Eintritt in die neue Lebens-
phase nach einem langen Ar-
beitsleben, die sie bei bester
Gesundheit noch viele Jahre
genießen soll“, teilte Bürger-
meister Friedhelm Junghans
mit.

Bürgermeister Friedhelm
Junghans überreichte Agnes
Henning die Jubiläumsur-
kunde und einige Geschenke,
und auch die Kollegen be-
dankten sich mit einem Prä-
sent.

Den Fachbereich Bauen
und Umwelt wird ab 1. Januar
Theresa Schreiber überneh-
men, wobei die verabschiede-
te Agnes Henning sie in der
Einarbeitungsphase noch im
Rahmen eines geringfügigen
Beschäftigungsverhältnisses
mit ihrer Erfahrung unter-
stützen wird. esp

bereich Bauen und Umwelt
tätig.

Im Jahr 2001 wurde ihr die
Leitung dieser Abteilung
übertragen. In einer kleinen

Meißner – Agnes Henning fei-
ert in diesen Tagen gleich
zwei besondere Ereignisse.
Einerseits ist sie im Dezem-
ber vor 25 Jahren in den
Dienst der Gemeinde Meiß-
ner eingetreten und hat so-
mit ihr 25-jähriges Dienstju-
biläum gefeiert. Andererseits
hatte Agnes Henning im De-
zember ihren letzten Arbeits-
tag – denn sie tritt zum 1. Ja-
nuar in den wohlverdienten
Ruhestand.

Agnes Henning war seit Be-
ginn ihrer Tätigkeit in der Ge-
meindeverwaltung im Fach-

Nach 25 Jahren im Dienst der Gemeinde Meißner von Bürger-
meister Friedhelm Junghans in den Ruhestand verabschie-
det: Agnes Henning. FOTO: GEMEINDE MEISSNER/NH

Wir gönnen Agnes
Henning den Eintritt in
die neue Lebensphase,

die sie bei bester
Gesundheit noch viele
Jahre genießen soll.

Friedhelm Junghans
Bürgermeister

Prozess: Räuber
soll Sportwagen
geschrottet haben
Kassel – Wegen mehrerer
Raubüberfälle und weil er ei-
nen in Eschwege gestohlenen
Sportwagen zu Schrott gefah-
ren haben soll, steht ein 27-
Jähriger vor dem Kasseler
Landgericht. Die Anklage
wirft ihm schwere versuchte
räuberische Erpressung, Ein-
bruchsdiebstahl und andere
Diebstahlsdelikte vor.

Am 16. Mai soll er in einem
Drogeriemarkt in Bad Soo-
den-Allendorf 1800 Bargeld
in Scheinen erbeutet haben.
Nur wenige Minuten später
soll er einen zweiten Überfall
in einem nahen Supermarkt
begangen haben, bei dem er
damit drohte, die Verkäufe-
rin zu erschießen. Kunden
hielten den Mann fest.

Im September 2018 soll er in
Eschwege Auto-Kennzeichen
gestohlen und die Scheibe ei-
nes Autohauses zerschlagen
haben. Ihm fielen die Schlüs-
sel eines Audi S 7 Sportsback
in die Hände. Mit dem 120 000
Euro teuren Sportwagen ver-
ließ er laut Staatsanwaltschaft
das Gelände und fuhr zu ei-
nem nahen Juweliergeschäft,
wo er vergeblich versuchte,
die Schaufensterscheibe zu
zertrümmern. An dem Sport-
wagen brachte er die gestohle-
nen Kennzeichen an und fuhr
damit auf der B 27 Richtung
Witzenhausen. Unterwegs
baute er – ohne Führerschein
– einen Unfall, bei dem der Lu-
xuswagen erheblich beschä-
digt wurde.

Die Verhandlung beginnt
am Dienstag, 7. Januar, um
9.30 Uhr. Zwei weitere Ver-
handlungstage sind ange-
setzt. Insgesamt sollen 13
Zeugen gehört werden. tom


